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Power to the People - drei mal!
Wege zur sozial-ökologischen Energiewende





Stromerzeugung 







Quelle: Leprich: "Die vier großen deutschen Energieunternehmen unter der Lupe" 





















Struktur der Stromversorgung:
Alle Stromverbraucher subventionieren gleichmäßig

• den Zubau erneuerbarer Energie

• den billigen Industriestrom

• die Gewinne der Aktionäre der großen Versorger 

Ökologischer Fortschritt auf Kosten 
verschärfter Ungleichheit?

Ökologischer Fortschritt?





Power to the People! (1)
Genossenschaftliche Selbstorganisation

• Grundidee: 
Konzerne nicht reformierbar
(Bsp. Atomdeal, Kohle, Interesse an Konsumsteigerung)
Respektvolles (nicht herrschaftliches) Naturverhältnis nur nicht-
kommerziell möglich

• Formen: Genossenschaften, Stadtwerke, Bioenergiedörfer

• Nutzung lokaler und regenerativer (meist lokaler) Quellen zu fairem 
Preis

• Partizipativer, basisdemokratischer Entscheidungsprozess





• Netzkauf 1997 (2500 EW), Bürgerentscheid, 650 Gesellschafter 

• 96% der Schönauer Kunden

• 100000 Kunden bundesweit, 
ca. 24 Ct, Sondertarife für Gewerbe

• 95% Wasserkraft 5 % Blockheizkraftwerke (70% Neuanlagen)

• Kauf nur bei „sauberen“ Konzernen

• Förderung kundeneigener Anlagen (Schönauer „Sonnencent“ 
6 Ct/kWh zus. zur EEG-Vergütung) 

• Reduzierte Gewinnerwartung (5-6%)

Energiewerke Schönau (EWS) e.G.



Power to the People! (2)
Konsumentenmacht

• Grundidee: 
Ökologisch orientierte Nachfrage muss auf ökologisches Angebot 
treffen können

• Liberalisierter Energiemarkt 
diskriminierungsfreier Zugang zu Netzen

• Ökologische und innovative Versorger/ Techniken werden gefördert

• Atom- und Kohleausstieg selber machen…



Power to the People! (3)
Politische Regulierung

• Grundidee: 
Ökologische und soziale Rahmung des Marktes 
Ge- und Verbote

• Ökologische Steuerung durch Beeinflussung der relativen Preise
- Bsp. Subvention (EEG)
- Bsp. Steuer (Energiesteuer) / Zertifikate (Emissionshandel)

• Soziale Steuerung durch 
- Finanzierungsquelle von Subventionen (arm oder reich?) 
- Rückverteilung von Steuern, Lizenzgebühren (z.B Öko-Bonus) 

• Ordnungspolitik
- Ökologisch: Verbot nicht erwünschter Produktionen

(z.B. Atomausstieg, Kohleausstieg)
- Sozial: Pflicht zum Angebot von Sozialtarifen





Gemeingut-
Trust

davon Ökosteuer, Preisaufschlag durch 
ZertifikatehandelKonsum

ausgaben

Paritätische 
Ausschüttung

Reich

Arm z.B. 
Athmosphären

-Treuhand



Power to the People! (1,2,3)

Genosenschaftliche
Selbstorganisation

Konsumentenmacht 
Markt

Politische 
Regulierung

Druck auf soziale und ökologische Qualität

Bevorteilung sozialer 

und ökologischer 

Ausrichtung
Gerichtete Innovation

statt race to the bottom



Power to the People! (1,2,3)
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Wahlfreiheit 
sichern

Kollektive Selbstorganisation
stützen

Ökologisch und sozial regulieren









EE-Gestehungskosten



EU-Instrumente








